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diger Nacht hinaussehnt, wie dies einst Goethe seinen Faust so

trefflich ausdrücken liess, denn Gott lebt ja nach seinen eigenen,
bestätigenden Worten nicht in Häusern, die von Menschenhänden
gemacht sind.

Manch wertvolle Gedanken sind oft in die eingehenden Briefe
eingeflochten und jeder, der nicht rastet und aufrichtig sucht, wird
dem Quell der Wahrheit näher und näher kommen.

Schwerwiegende Blasenleiden

Ende November und Mitte Dezember 1951 bezog Herr G. aus S.

für sein Blasenleiden Mittel. Zugleich war er wegen der Kranken-
kasse in ärztlicher Behandlung und musste, einen Katheter tragen
und mancherlei Pillen schlucken, von denen es ihm immer schlech-
ter wurde. Am Schlimmsten war es an Weihnachten, da weder
Niere noch Darm mehr arbeiteten. Um gegen die fürchterlichen
Schmerzen anzukämpfen, griff Frau G. in ihrer Verzweiflung zu
Naturmitteln und verabreichte ihrem Gatten Hagenbuttentee mit
Blasentropfen. Nach % Stunde bekam der Patient Luft und konnte
viel Wasser lösen. Die Schmerzen Hessen nach und von da an nahm
der Kranke keine Pillen mehr. Das Wasser wurde heller, der Appetit
stellte sich wieder ein und auch der Schlaf wurde besser. Eine gründ-
liehe Spitaluntersuchung stellte als Befund eine Geschwulst auf der
Blase fest. Da nach Aussage der Aerzte der Patient eine Operation
nicht überstanden hätte wurde davon abgesehen. An ihrer Stelle
wurden Bestrahlungen vorgesehen. Im weitern schrieb der Patient:

«Das Wasser ist ram /ast immer Mar and in der /Vac/zt mass
ic/z nan zzzzz* zzoc/z aZZe 2 &is 5 Standen Wasser Zösezz and o/zzze

Pc/zmer«ezz, seitdem ic/z repeZmässi# 7/zre MitteZ öenätze. Meine
Fraa mac/it mir immer a;arme Azz/Za^ezz mit JfamiZZensäc/cZein,

was mir aac/z pzzt tat.»
So war die Sachlage, die Herr G. mit Blasentropfen und Echinacea
erreicht hatte. Ende Januar 1952 erhielt er auf sein Schreiben hin
zusätzlich noch Petasites, Viscatropfen, Usnea Hamamelis virg. und
für Lehmumschläge auf die Blase noch Lehm und Johannisöl. Diese
Letztern musste er abwechselnd mit Kohlblätterauflagen vorneh-
men, die ihm laut Bericht von anfangs Mai sehr gut bekamen. Dabei
hatte der Patient allerdings auch noch eine natürliche Nahrung zu
beachten. Wie er nun schrieb, fiel ihm eines Tages der Katheter
unter Schmerzen von selbst heraus und zwar unter gründlicher Ent-
leerung der Blase. Nachher hatte der Patient keine Schmerzen mehr
und fühlte sich von da an bedeutend wohler. Gleichwohl wurde ein
Spitalaufenthalt mit Bestrahlungen durchgeführt. Die Spitalkost
bekam dem Kranken jedoch nicht gut und fühlte er sich erst nach
seiner Heimkehr wieder wohler. Erneut wurden ihm Nierentropfen,
Blasentropfen, Usnea und Viscatropfen verabreicht. Das Salz
wurde durch den Hefeextrakt Vitam-R völlig ersetzt und auf Natur-
kost streng geachtet. Ebenso wurden die Kohlblätterauflagen wei-
terhin empfohlen.

Zur Blutbildung hatte der Arzt Eisenpillen verschrieben. Diese
verursachten jedoch einen Rückfall, weshalb sie durch den Genuss
von rohem Spinat nebst andern grünen Rohgemüsen und Salaten
ersetzt werden mussten. Hierauf nun konnte der Patient anfangs
Juli berichten, dass die Spitalkontrolle eine Blutzunahme von 7 %
ergeben habe und eine Gewichtszunahme von 4 kg feststellen liess,
auch war die Geschwulst in der Blase weiter zurückgegangen. «Das
sind,» so schreibt der Patient, erfreuliche Tatsachen, die ich der
von Ihnen und von Are Waerland propagierten natürlichen Ernäh-
rung zuschreibe.

«Mit dem PpitaZar«t /zatte ic/z eine z*egeZz*ec/zte Azzseizzazzdez*-

setzzzzzp üöer Frzzä/zrazzp. 7c/z sapte i/zm, dass ic/z azzs diesem
Grazzd zzic/zt im PpitaZ öZeiöen woZZe, weit mir diese A est e/zer
sc/zade. Am/ zzoc/z sc/zär/erzz Widerstand stiess ic/z 6ei meinem
Arzt, za dem ic/z «zoec/cs A&meZdazzp fidngr. Die zzeazeitZic/z rege-
tarisc/ze Drnä/irangsZe/ire «nannte er einen Pc/zwzzzdeZ, der
Mezzsc/z Ziaöe /ceizzezz P/Zanzen/ressermagen
7Tire Türanderang in 7/zrer Zeitazz^r &etre//s Pa/cteriezz/arc/zt
Zia&e ic/z mit 7nteresse geZesen, denn ic/i warde non ZVe&en-
ZcoZZegen aac/z sc/zozz azzspeZac/zt wezyezz dem Äüe&Zisa/t zzzzd doc/z
/zat's jetzt einige, die soZc/zezz geniessen.»

Am 16. August berichtete er weiter:
«Wir mac/ztezz tägZic/t /to/zZ&Zattazt/Za^ezz. ZVan /cam öeim Was-
serZösezz immer dic/cer, weisser Sc/iZeim /zeraas and zwar anter
star/cen Pc/zmer«ezz ca. 10 Page Zang. Wegen einer ZcZemen, /cor-
perZic/zezz Azzstrezzgrzzzzp /cam dann pZötzZic/i zzoc/z PZat, rermisc/it
mit dztn/c/en Petzen, stüzzdZic/z azzdert/zaZö Page Zang. Meine Fraa
rie/ dazzzz den azzs azzemp/o/zZezzezz Arzt Dr. L. za 77iZ/e. Dieser
/cozzstatiez'te, dass meine Gesc/zzozdst in der PZase zasammen-
pesc/zz*amp/t zzzzd wa/zz*sc/zeizz/ic/z zzoc/z eine Ader gepZatzt sei.
Dzzrc/z den enormen P/atzwzdzzst zoaz* ic/z pesc/zwäe/zt and /ror
frei de7' ärgste?z Tditze. Dez* Arzt rer&ot zzzir jede /cörperZic/ze
Azzstz*ezzpzzzzp. Da wir darc/z i/zzz ü&ez* den wa/zrezz C/zara/cter
meiner 7fz*azz/c/zeit aa/ge/cZdrt wztrden, steZ/tezz wir azzs aa/ die

rein oe<7eta7*isc/ze Frzzä/zrzzzz# am. 7c/z reznneide aZZes, was mir
sc/zäd/ic/z sein /cönnte.
Am Zetzten Montag war ic/z zzazz wieder öeim Az*«t. Mein
Gewic/zt war wieder am £,£ /cg gestiegen and das P/zzt zzm 1# %,
azzd dies trotz dem grossen PZatoerZzzst, so dass ic/z zzzzzz <52 %
PZat /zaöe, wä/zrezzd ic/z azz/azzps Mai zzzzz* zzoc/z 40 % PZat /zatte.
Der Az*zt zoar seZöst se/zr ez'stazzzzt and sagte, ic/z soZZe nun nzit
dieser Pzmä/zrazzg zzaz* zoeitez*/a/zz*ezz, da dies /iir mic/z zzazz o//en-
öar das Peste sei. Das ist zzazz sc/zon anders als öeizn /rü/zerzz
Arzt, dez* die zzezzzeitZic/ze Frzzä/zrzzzzo aZs Sc/zwizzdeZ &ezeic/znete.
Das Fc/iözzste ist zzzzzz, dass ic/z /ceizze Pc/zzner«ezz me/zr /za&e, gzzt
zzzzd in Zäzzgez*ezz Aöstäzzdezz Wasser Zösezz /cann zzzzd zzac/zts gat
sc/zZa/e. Ps ga-ö sc/zon TVäc/zte, in dezzezz ic/z zzar eizzmaZ ez'wac/zte.
Das war seit dem Zetzten 77eröst zzie me/zr der FaZZ. ZVan dar/
ic/z azze/z rom näc/zsten Mozztag an zoieder ins Gesc/zä/t. Voz'erst
ar&eite ic/z zzar /zaZötagsweise im Pzzreaa des C/ze/s. Der Az'zt
sagt, das sei /ür mic/z aac/z seeZisc/z öesser. Und zzzzzz die Qazzzt-
essenz zzozz der Gesc/zic/zte. Fs ist eöen doc/z so, zoie ic/z dem
Assistenzarzt im SpitaZ sagte, aZZe c/zemisc/ze Medizin nützt
nic/zts, wenn die Frnä/zrang in dez* aZten Weise zoeitez*gc/zt. Dez*
Ferzic/zt atz/ aZZe TüeizmitteZ aztd die Aztwendtzng zzatüz*Zic/zer
DeiZmitteZ ist öesser. Da nützen die MiZZiozzeztpaZäste mit den
tetzez*sten 7zzstz*azaezzten nfc/zt rieZ, wezzn diese Fizzsic/zt /e/zZf.»

Soweit die Nachricht des dankbaren Patienten, der nun gegen all-
fällige Blutungen noch Tormentavena erhielt, wie auch noch die
frühern Mittel, die er zur Befestigung* des bereits Erreichten noch
weiter einnehmen muss. Der Befund ist erfreulich. Trotz Blutverlust
eine Gewichtszunahme von 2,2 kg und eine Blutzunahme von 12 %.
Da Blut fortgegangen ist, hat sich eventuell ein kleiner Abzess ent-
leert, was aber nicht schlimm ist. Wenn die Geschwulst zusammen-
geschrumpft ist, ist dies ein grosses Plus. Dass die Kost also kein
Schwindel sein kann, beweist das Ergebnis. Es ist im Gegenteil
richtig, dass bei Krebs eine Behandlung überhaupt aussichtslos ist,
wenn nicht die Ernährung gründlich umgestellt wird. Die erreichte
Gewichtszunahme und der bessere Blutbefund sind typische Be-
weise, dass die naturgemässe Behandlung das einzig Richtige und
Erfolgreiche ist. Ohne eine Ernährungsumstellung hätten wir selbst
mit den vorzüglichen Naturmitteln nichts erreichen können, ge-
schweige denn mit der chemischen Medizin. Zu guten Naturmitteln
gehört auch die richtige Ernährung und Lebensweise. Die Millionen-
paläste würden wirklich eine bessere Verwendung finden, wenn eine
gute, natürliche Ernährung und natürliche Mittel darin verabreicht
würden. Auch die Arbeit der Chirurgen würde dadurch besser aus-
gewertet. Das Meiden von Reizmitteln, besonders von Salz ist natür-
lieh gut, da Salz bekanntlich ja auch bei Krebs ein grosser- schädi-
gender Faktor ist.

Es ist natürlich sehr erfreulich, dass der Patient nun wieder zur
Arbeit greifen darf, wodurch er sich auch seelisch besser im Gleich-
gewicht halten kann, um noch mehr aus dem früher so hoffnungslos
erscheinenden Zustand herauszukommen.

AUS DEM LESERKREIS

Petasites zur Regenerierung in schweren Fällen

Es ist sehr beruhigend, durch vielerlei Erfahrungen zu ei*kennen,
dass uns die Natur auch für schwerwiegende Fälle ihre besten
Mittel darreicht, wichtig ist nur, dass wir sie kennen und richtig
verwerten. Ende August schrieb Fräulein W. aus T. über das Er-
gehen ihres Vaters wie folgt:

«Foz* zwoz MorzaZerz, aZs zc/z S-zc Zzaf, mzz* etwas /ür Pater za
sezze/ezz, zeaz* se-zzz Zzzstazzd z/azzz sc/zZec/zi. 7/eöeraZZ tratezz star/ce
Gesc/zwaZsie aa/, zee/c/ze zzazz z/äzzzZze/z rez'sc/zwzzzzcZezz szzzcZ cZarc/z

c/ze Aöfira&e rozz Petasites. Pc/zozz zzac/z 74 Pag'erz war e-zzze soZc/ze

Pessez*azz^/ eizzgetretezz, cZass cZez* Haasarzt stazzzzte azzcZ ßrerzze

gewasst /zätte, was wir pemac/zf /za&ezz, was wir seZ&strez'stäwcZ-
Zic/z ziic/zt sa^ezz cZar/tezz.»

Hinweisend auf den Artikel: «Es ärgert mich», der in der Septem-
ber-Nummer erschienen ist, wäre es vielleicht doch von Gutem
gewesen, wenn der Arzt vernommen hätte, was dem Patienten über
die schwere Klippe hinweggeholfen hat. Der 65 Jährige musste sich
im Jahre 1951 einer schweren Operation unterziehen, nämlich der
Entfernung des Mastdarms wegen Krebs und Ende Mai 1952 wegen
Narbenbruch. Die Tochter berichtete über den Zustand:

«Da zzzeizz Fatez* zzzazzc/zezz Pap zzzit Mo?*p/ziaznta&Zettezi aa/rec/zt
er/zaZtezz waz*cZe, /zapert es jetet mit cZem Dez*«. Ptaz'/ces Ptec/zezz

tritt eizz, so dass ez* cZezz Atem /ast zzic/zt «ie/zezz cZaz*/. Aözzzztezz

Pie mir etwas «zzsezzcZezz, soZzaZcZ wie mö^Zic/z.»
Der Patient erhielt von uns Herztonikum und Wallwurztinktur
nebst Petasites und Viscatropfen zugesandt. Bestimmt haben auch
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noch die Viscatropfen das Ihrige zur wesentlichen Besserung im
Verein mit Petasites beigetragen, denn auch die Mistel wirkt da
ausgezeichnet. Dass es sich hiebei um keine Illusion handelt, beweist
das erwähnte Schreiben mit seinem Schlussatz:

«VieZen Paw/c /ür 7/ire 777Z/e, weZc/ie m«s sc/wm ineZe iSZimeZew

erZeie/iterZ frai.»
Die Wallwurztinktur war zur Behandlung der Narbe und zur He-
bung des Allgemeinzustandes. Weiter wurde der Patient auf die
Naturkost verwiesen.

Es ist erfreulich, dass selbst in schweren, hoffnungslosen Fällen
noch Linderung, ja sogar eine wesentlich Besserung eintreten kann.
Bestimmt hängt ein solcher Erfolg auch noch von der Konstitution
des Patienten selbst ab.

VercmiworZZic/ier ÄedaZctor: A. VogreZ, TeM/erc.

Für Ihre Diät
erhalten Sie bei uns alle nötigen Lebensmittel, wie:

Vollreis
Buchweizen
Goldhirse
Weizenschrot
Getreidekaffee
Weizenkeime
Nuxo-Produkte

Hefe-Extrakte
viele Gewürze
viele Teekräuter
Pflanzensäfte
Diätsalze
Olivenöl, kaltgepresst
Vollkornbrote

sämtliche Produkte von Herrn Vogel
viele Bücher über die gesunde Lebensweise (ganz
besonders empfehlen wir Ihnen das neue Buch von
Herrn Vogel «Der kleine Doktor»),

Wir unterhalten einen raschen Versanddienst (ab Fr. 25.-
franko). Im Stadtgebiet und in der näheren Umgebung
bringen wir Ihnen die Waren ab Fr. 10.- ins Haus.

y ~
Salerstr. 12 Tel. 46.86.97

ZURICH - ÜRLIKON
Neu: Filiale in Schwamendingen, Dübendorfstrasse 7

(Telephon 48,36.12)

6rDo(BM$lein„6uRReDns"MN
Kt. Appenzell AR 950 m ü. M. Tel. (071) 3 65 53

ScAioesZer 77. Joss tend FrZ. Af. i7M&sc/imid

Ruhige, sonnige Lage mit prächtigem Ausblick auf Säntis und
die Alpen. Drei Minuten vom Wald, schöne Spazierwege mit

herrlicher Aussicht auf den Bodensee.

Gute, reichliche Verpflegung Pension Fr. 9.- plus 10 <Vo

'SILIZIUM

Qualitäts - Nahrung durch
biologische Pflanzen- u. Kom-
post-Pflege! — Aromatische
Früchte u. Gemüse! Prospekt
U.Aufklärungsschriften durch:
Rolf Koch, Ehikon 41 / Luz. Tel. (041) 3 8177

Chiropraktik
GIBT DEM LEBEN JAHRE
UND DEN JAHREN LEBEN

Dr. EMIL SIEGRIST - ZÜRICH
C/wroprafcfor U.S.A.-Staatsdiplom - Anerkannt im Kt. Zürich

Stauffacherquai 58 — Telephon (051) 25.72.44

Röntgeneinrichtung

Anfangs Oktober eröffnen wir an der Dübendorfstrasse 7

(neben der neuen Post) in

Schwamendingen
eine FILIALE. — Nebst allen Reiormlebensmitteln, der
Reform-Kosmetik, der Literatur usw. führen wir auch
dort die vorzüglichen Produkte von Herrn Vogel.

Wir werden uns Mühe geben, Sie auch in unserer Filiale
bestmöglichst zu bedienen und zu beraten.
Der Versand nach Auswärts erfolgt nach wie vor ab Zü-
rich-Oerlikon.

jk foil
Salerstr. 12 - Tel. 46.86.97

ZÜRIH^ÖRLIKON

In Olfen
erhalten Sie A. Vogels Ge-
treide- und Fruchtkaffee,
Weizenkeime, Hagebutten-
mark, sowie alle anderen be-
währten Produkte von Herrn
A. Vogel.

Hübelistr.3 Tel. 5 32 60

ieiûse* Frö

O LT E N

Schöne, saftige

Carotten
biologisch gezogen, daher be-

sonders feines Aroma, und
vitaminreich.

Sowie andere biologische

Gemüse
liefert stets frisch

N, Schäpper, Buchs SG
Gärtner

Staatsstr, - Tel, 085 / 6 11 75

Alle Zuschriften
die die Zeitung betreffen richte
man einfachheitshalber direkt
an die Administration cZor «Ge-
snnd7ieits-Wacimc7i.ten:» in ViZZ-

merken, Post/ach. 72-44.

Benutzt die praktische

»„PLATENIUS-4® Sitzdusche"
zur hygien. Darmpflege,

(geht auch als Wärmeflasche)

Bildprospekt durch:
Rolf Koch, Ebikon-Luzern 41

Für Ihr Wohlbefinden die
komb., vielfach bewährte

STAMM-
SAFTZENTRIFUGE

mit den vier Möglichkeiten:
1. als Saftzentrifuge
2. als Gemüseraffel
3. als Mixer
4. als Presse für Schalen-

früchte.
Verkauf bei

SIEGWART & PETERSEN
Interlaken - Tel, 921

Eine erfolgreiche

HERBSTKU
mit Kräuterbädern, Massagen, Darmbädern, Schienzbädern,
Diätnahrung, Erfolgreiche Oehlkuren in 10 Tagen für Leber-
Galle. Packungen für Arthritis. Säftekuren aus frischem Ge-
müse und Obst unter Anwendung von Naturheilmitteln (Frisch-
pflanzenpräperaten von A. Vogel) kann im Appenzellerländli
durchgeführt werden im

Kur- und Heilbad Schoch-Köppel, Schwellbrunn
in wunderbarer, ruhiger Höhenlage mit prächtiger Aussicht
(972 m. ü. M.). Pensionspreis Fr. 12.50. Heimelige Zimmer mit
fliessendem Wasser kalt und warm (Oelheizung).
Telefon (071) 5 23 55.
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